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„wie ihr seyd? Werde ich den Muth haben, Euch

„die Wahrheit zu sagen nachdem ich euch so oft

„betrogen ES wird meinem Herzen viel koste»,

aber ich bringe der Wahrheit ei» Opfer. S- --2.
Dieser Eingang klingt artig genug/ und läßt viel

erwarten. Wenn ich einst Zeit und Weile habe/s»

will ich dies ganze Kapitel zu Gunsten des schönen

Geschlechts übersetzen, und zu mchrer Deutlichkeit mit
Noten ans der Bibel, den heiligen Vätern, der

Weltgeschichte und meiner Selbsterfahrung begleiten»

Eine gar fromme und erbauliche Arbeit-

Friedenslied.
Gott Lob! ES ist entscheiden :

Lobpreiset am Altar!
Schmückt Mädchen, es ist Frieden,

Mit Blumen Herz und Haart

Ihr Jünglinge, ihr Greise,
Bedrängte Muttcrbrust,

Du Säugling und du Waise,
Zerfließ in Dank und Lust.

Gleit' sanft im Abcndschimmcr

Rhein Hemm' der Wogen Wuth:
Von Thränen Schwellst du nimmer,

Nicht mehr von Menschenblut.

An deinem Ufer stunde

Der Feind jüngst links und rechts.
Noch harrt die große Stunde

Des Friedens — deö Gefechts.

.Frieden anstatt Friede ist Sclweizerausdrvck. Es
A°int, der Versasser habe vor lauter Freuden eine»

geschossen.



Zu Udin stund die Wage

Im bangen Gleichgewicht.

Nichts Fried' in dieser Lage!
Auch Krieg behaget nicht.

Man wog die Siegeszeichen,
Wog auch die Greuel ab;

Man sab viel tausend Leichen,
Sah der Tyrannen Grab.*

Da ließ die Menschheit fallen,
O Himmel, welch ei» Sieg!

Ließ emt Throne fallen —
Des Krieges Schaale stieg»

Triumph zum FriedenStcmpel,

Bringt eure Opfer dar!
Nehmt Fürsten ein Erempel,

Für jetzt und Tausend Jahr!

Schont eurer treuen Knechte!
Gen Himmel schreit ihr Blut.

Ehrt stets die Menschenrechte

Dann geht ja alles gut.

Gott Lob! ES ist entscheiden

Fallt Brüder auf die Knie!
ES blühe ew'qcr Frieden!

Und Menschen Blut fließ nie!
G"

*NobeSbierre:c.

Im BerichtShauS ist zu haben: Neues RechnungS"
buch zum Gebrauch der Jugend 5 Bj.
Auflösung der letzten Charade. GralWiK
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